
Im Projekt SIKID werden gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen Konzepte für Digitale
Zivilcourage entwickelt sowie niedrigschwellige Sicherheitsinstrumente konzipiert. Für die
Beteiligung von Kindern in der Sicherheitsforschung wird zudem ein forschungsethisches Konzept
mit beispielhaftem Charakter für die empirische Sicherheitsforschung entwickelt. Es werden
Handlungsoptionen für den Gesetzgeber und für technische Lösungen formuliert sowie good
practice Modelle für Sicherheitsbehörden und Stakeholder aus der Praxis wie Medien-, Bildungs- und
Betreuungseinrichtungen sowie Eltern und Kinder und Jugendliche konzipiert und vermittelt. 

Das SIKID-Projekt ist ein Verbundprojekt der Universität Tübingen, Technischen Universität
Berlin und des Leibniz-Institut für Medienforschung, Hans-Bredow-Institut in Kooperation mit
der Leuphana-Universität Lüneburg und dem JFF-Institut für Medienpädagogik in Forschung
und Praxis (JFF). Mehr Informationen unter sikid.de

Das SIKID-Projekt läuft von September 2021 bis August 2024 und wird gefördert vom
Bundesministerium für Bildung und Forschung unter der Fördernummer 13N15884.
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Woher kommen wir? 
Das Projekt SIKID ist interdisziplinär ausgerichtet und arbeitet an der Schnittstelle von Ethik, Recht, Psychologie
und Medienpädagogik. Dieser fachübergreifende Ansatz ist wichtig, um die komplexen Dynamiken der
Sicherheitsgefährdungen von Kindern und Jugendlichen in digitalen Räumen zu greifen und entsprechend
soziale und rechtliche Instrumente für den Umgang mit Sicherheitsgefährdungen von einem kinderrechtlichen
Ansatz her zu entwickeln. 

Was machen wir? 

Digitale Medien bieten unzählige Potenziale für junge Menschen.
Entscheidend dafür, dass Teilhabe unbeschwert und digitale

Selbstbestimmung für Kinder möglich wird, ist, dass eine grundlegende
Sicherheit gewährleistet wird. [...] Empirische Forschung zur medialen

Nutzung von Kindern ist ein wichtiger Baustein dafür, gute Regulierung im
Interesse von Kindern zu entwickeln und dabei Befähigungsangebote und

Schutzinstrumente zusammenzudenken. 
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Konzeptuelle Arbeit und Orientierungshilfen
SIKID arbeit konzeptuell, um ethisch
fundierte Points to Consider und
Impulse in die Forschung und Praxis zu
geben. SIKID hat etwa das
Forschungsethische Konzept „Zwischen
Fürsorge und Forschungszielen“ zur
Forschung mit Kindern für die zivile
Sicherheitsforschung entwickelt. Unser
White Paper zum Digital Services Act
beinhaltet Points to Consider für die
Umsetzung des neuen EU-Gesetzes im
Sinne der Kinderrechte.

Einblicke in unsere Arbeit

Empirische Teilprojekte und Co-Creation-Workshops
SIKID führt empirische Studien mit Kindern und Jugendlichen zu Interaktionsrisiken in digitalen
Umwelten durch. Themen sind unter anderem Coping-Mechanismen ebenso wie Bystander
Interventionsmodelle, die in Interviews mit Kindern und Jugendlichen diskutiert und erörtert werden.

Stakeholderworkshops
Ein zentraler Aspekt des SIKID Projekts ist die Vernetzung von Akteuren aus Politik, Recht,
Strafverfolgung, Regulierung, Wissenschaft, Zivilgesellschaft, dem Anbieterbereich und dem
Medienbildungsbereich. SIKID führt zwei Stakeholder-Workshops durch. Das erste Forum
Interaktionsrisiken fand am 27. und 28. Juni 2022 statt. Das zweite Forum Interaktionsrisiken findet
am 5. und 6. März 2024 statt.

„Also ich würde mich da NICHT einmischen, weil ich weiß
ja nicht, was dahintersteckt. Also kann eine große

Geschichte sein, kann was Kleines sein“

„Oder wenn jemand auf Freunde geht, mit
denen man richtig gut befreundet ist ((B2

nickt)), dann würde ich auch eingreifen“

„wenn ich was dagegen schreiben würde,
hätte ich auch Angst, dass ich was

FALSCHES schreibe, (...) was andere dann …
nicht gut finden.“

Auszug aus dem forschungsethischen Konzept „Zwischen
Fürsorge und Forschungszielen”, Stapf et al. 2022

Auszug aus Gruppendiskussionen mit Kindern und Jugendlichen
Ende 2022 / Anfang 2023
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